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R E G I O N

Langenargener Hafenfest
Seit nunmehr drei Jahren finden
an jedem zweiten Donnerstag
von Juni bis September – so auch
am 9. Juli – in der Arboner Part-
nerstadt, im Langenargener Gon-
delhafen, die Hafenfeste statt.
Bei stimmungsvoller Live-Musik
verwöhnt die Langenargener
Gastronomie die Einheimischen
und Gäste mit kulinarischen
Köstlichkeiten.
Frank Jost, Leiter der Langenar-
gener Tourist-Information, ist
begeistert, mit den Hafenfesten
Urlaubsgästen und Einheimi-
schen eine attraktive Veranstal-
tung in einmaligem Ambiente
anbieten zu können. «Der kleine
Platz zwischen Tourist-Informa-
tion und Haus am Gondelhafen
bietet sich geradezu an, den Ur-
laubstag entspannt bei gutem
Essen, einem Glas Wein und Mu-
sik ausklingen zu lassen», er-
zählt er von den Veranstaltun-
gen im vergangenen Jahr.
Die Speisen werden von der Lan-
genargener Gastronomie an Ort
und Stelle zubereitet. Angeboten
werden Felchen-Knusperle, Bo-
densee-Fischsuppe oder Zwiebel-
rostbraten. Ein Blick über die
Schultern der Chefköche bietet
sich da geradezu an. Auch am
Getränkestand arbeiten einhei-
mische Gastwirte Hand in Hand.
Für Jost macht gerade diese her-
vorragende Zusammenarbeit den
Erfolg der Hafenfeste aus. «Die
Beteiligten unterstützen sich ge-
genseitig, um ein optimales An-
gebot für den Gast zu schaffen,
und Gäste wie auch Einheimi-
sche honorieren dieses Engage-
ment. Es gibt bereits Urlaubs-
gäste, die ihren Aufenthalt in
Langenargen so planen, dass sie
an einem der vier Hafenfeste vor
Ort sind.» Und auch bei den Ein-
heimischen hat sich die Veran-
staltung zu einem Publikums-
magneten entwickelt. Zum Erfolg
der Veranstaltung hat auch der
ungewöhnliche Termin am Don-
nerstagabend beigetragen. Es
gibt selten Parallelveranstaltun-
gen, und die Hafenfeste bieten
sich zum gelungenen Start ins
Wochenende an. – Das nächste
Hafenfest findet am Donnerstag,
13. August, statt. Beginn ist um
17 Uhr, die musikalische Umrah-
mung gestaltet die Bürgerkapelle
Langenargen. mitg.

Der Regierungsrat legt dem Gros-
sen Rat eine Botschaft für ein Ein-
führungsgesetz zum Bundesgesetz
über die Stromversorgung vor. Mit
dem vorliegenden Entwurf will der
Regierungsrat auch das Problem
der Parallelleitungen lösen. 

Die Bezeichnung der Netzgebiete
im Kanton ist die zentrale Aufgabe
der Kantone beim Vollzug des Bun-
desgesetzes. Ein externes Ver-
nehmlassungsverfahren ergab eine
weitgehende Zustimmung zum Ge-
setzesentwurf. 

Freien Netzzugang sicherstellen
Das Stromversorgungsgesetz sieht
auf Bundesebene umfassende Re-
gelungen für eine zuverlässige und
nachhaltige Elektrizitätsversorgung
in allen Landesteilen und einen
wettbewerbsorientierten Elektrizi-
tätsmarkt vor. Es regelt unter ande-
rem die Strommarktöffnung in zwei
Schritten. So können Grossverbrau-
cher ab dem Jahr 2009 ihren Strom-
lieferanten frei wählen, die einzel-
nen Haushalte sollen dies ab dem
Jahr 2014 tun können. Es gewährt
im Weiteren eine Anschlussgarantie
für alle Produzenten und Endver-
braucher und stellt den freien Netz-
zugang sicher. Es gibt das Übertra-
gungsnetz in die Hände einer natio-
nalen Netzgesellschaft, der Swiss-
grid, und verlangt eine Trennung
des Stromhandels vom Netzbetrieb.
Den Kantonen werden beim Vollzug
des Stromversorgungsgesetzes nur
wenige Aufgaben zugewiesen. Die
Bezeichnung der Netzgebiete ist die
zentrale Aufgabe der Kantone. Im
Sinnes des Service public soll si-
chergestellt werden, dass keine Ge-
biete ohne elektrische Versorgung
bestehen. Im Einführungsgesetz
wird festgehalten, dass das Kan-
tonsgebiet flächendeckend mit
Netzgebieten abzudecken und dass
für diese Abdeckung das Netzgebiet
jedes einzelnen Netzbetreibers zu
bezeichnen ist. Die Zuteilung der
Netzgebiete kann mit einem Leis-
tungsauftrag an den entsprechen-
den Netzbetreiber verbunden wer-
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den. Der Regierungsrat möchte mit
dieser Regelung, trotz kontroverser
Diskussion im Vernehmlassungsver-
fahren, am Mittelweg festhalten.  

Unnötigen Wettbewerb verhindern
Der Regierungsrat sieht vor, nicht
nur die Niederspannungsnetze, son-
dern auch die Netze auf der Mittel-
spannungsebene zuzuweisen. Auf
dieser Ebene sind die Betreiber EKT
und SN Energie tätig. Mit einer sol-
chen kantonalen Lösung auf Geset-
zesstufe kann der unnötige Wettbe-
werb bei den Netzen verhindert und
die heftig diskutierte Problematik
der Parallelnetze gelöst werden.
Bei der Zuteilung der Netzgebiete
besteht für den Kanton kaum Spiel-
raum in Bezug auf die Auswahl der
Netzbetreiber. Die erstmalige Be-
zeichnung der Netzgebiete soll sich
deshalb nach den bestehenden
Verhältnissen richten. Vorgesehen
sind lediglich Grenz-, aber keine
Strukturbereinigungen. Allerdings
sollen freiwillige Strukturbereini-
gungen durch Netzzusammen-
schlüsse oder Zusammenschlüsse
in der Betriebsführung durchaus
möglich sein. Diese sollen vom

Kanton beratend unterstützt, aber
nicht finanziell gefördert werden,
wie dies von einigen Vernehmlas-
sungsteilnehmern gefordert wurde.
Die Zahl der Endverteiler im Kanton
Thurgau mit 140 wird nach wie vor
als zu hoch bewertet.

Massnahmen zur Angleichung
Ferner beinhaltet der Gesetzesent-
wurf Regelungen zum Anschluss
und zur Netznutzung. So wird fest-
gelegt, dass innerhalb eines zuge-
teilten Netzgebietes ausschliesslich
der bezeichnete Netzbetreiber zum
Anschluss berechtigt und verpflich-
tet ist. Gemäss Entwurf kann das
Departement einen Netzbetreiber
verpflichten, einzelne Endverbrau-
cher ausserhalb seines Netzgebie-
tes an das Netz anzuschliessen,
und bei unverhältnismässigen Un-
terschieden der Netznutzungstarife
kann der Regierungsrat Massnah-
men zur Angleichung treffen. Be-
züglich der Anschlüsse ausserhalb
der Bauzonen hält der Regierungs-
rat an einem Mittelweg fest, wo-
nach Endverbraucher und Netzbe-
treiber an den Kosten beteiligt wer-
den können. I.D.

Pekip-Förderprogramm – jetzt neu in Roggwil

Babys kreativ fördern

Ab August 2009 bietet die Sozial-
pädagogin Heike Mader in Roggwil
Kurse nach dem Prager-Eltern-
Kind-Programm (Pekip) an. Pekip
unterstützt Babys in ihrer Entwick-
lung, indem es ihnen hilft, Fähig-
keiten zu entdecken, auszuprobie-
ren und weiterzuentwickeln. 

Kinder, die motiviert werden, sich
zu bewegen und zu spielen, sind
zufriedener, entwickeln sich schnel-
ler und werden weniger krank. Auf-
grund dieser Beobachtungen am
Prager Institut für Mutter und Kind
entwickelte der Prager Psychologe
Dr. Jaroslav Koch Spiel- und Bewe-
gungsanregungen, welche die kör-
perliche und geistige Entwicklung
des Babys unterstützen. Die deut-
sche Psychologin Prof. Christa Rup-
pelt entwickelte auf der Basis von J.
Kochs Spiel- und Bewegungsanre-
gungen seit 1973 ein gruppenpäda-
gogisches Konzept: das Prager-El-
tern-Kind-Programm. Heute treffen
sich in Deutschland wöchentlich
mehr als 50 000 Eltern mit ihren
Babys in solchen Gruppen. Seit ei-
nigen Jahren gibt es Pekip auch in
der Schweiz.

Vorhandene Fähigkeiten aufgreifen
Sechs bis acht Erwachsene mit ih-
ren Babys treffen sich wöchentlich
für 90 Minuten. Beginnen können
die Kinder ab vier bis sechs Wo-
chen und bleiben – wenn möglich –
im ersten Lebensjahr zusammen.
Die Babys sind während der Spiel-
zeit nackt. Die Pekip-Gruppenleite-

rin beobachtet mit den Eltern die
Kinder, gibt individuelle Anregun-
gen zum Spiel und fördert die Kom-
munikation der Erwachsenen unter-
einander. «Es gilt herauszufinden,
was die Babys machen wollen, was
sie interessiert», so die Sozialpäda-
gogin und Pekip-Leiterin Heike Ma-
der. «Alle Spiele sind so angelegt,
dass sie bereits vorhandene Fähig-
keiten aufgreifen und weiter för-
dern. Das Baby wird nicht passiv
bewegt, sondern angeregt, selbst
aktiv zu werden. Das Baby be-
stimmt, wie lange es spielen will.
Wenn es müde ist, darf es schlafen,
und wenn es hungrig ist, kann es
trinken.» Die Anregungen zu Spiel
und Bewegung können die Eltern
auch zu Hause nutzen.

Kontakt zu Gleichaltrigen fördern
Über die Entwicklungsförderung
hinaus haben Pekip-Kurse das Ziel,
die Beziehung zwischen Eltern und
Kindern zu stärken und den Kon-
takt zu Gleichaltrigen zu fördern. El-
tern sollen sensibel die Bedürfnisse
der Kinder wahrnehmen. Strampelt
das Baby beispielsweise in der
Rückenlage mit den Beinen, kann
die Mutter/Vater ihm einen Wasser-
ball an die Fusssohlen halten. Das
Baby erlebt die Berührung mit dem
Ball am Fuss, es sieht den Ball in
Bewegung und stellt irgendwann
fest, dass es diese Bewegung
selbst verursacht. Das bringt viel
Spass und erste Erfolgserlebnisse.
Beginnt das Baby sich zum ersten
Mal vorwärts zu bewegen, zu krab-
beln, kann es sich dann auf schrä-
ger Ebene ausprobieren. Beim
Krabbeln über das Brett übt es,
sein Gleichgewicht so zu verlagern,
dass es die Schräge in beide Rich-
tungen überwinden kann. So ist
das sichere Krabbeln eine gute
Grundlage für die spätere Koordina-
tion und Körperhaltung. – Weitere
Informationen und Anmeldung un-
ter: Heike Mader, 071 446 23 50.
Weitere Infos unter www.pekip.de
oder www.pekip.ch

mitg.

Brandneuer Chevrolet Cruze
Die Garage Meier AG an der Ro-
manshornerstrasse 115 in Egnach
(071/ 474 79 81, www.gme.ch)
zeigt, was man von einem güns-
tigen Auto erwarten darf! Der
brandneue und attraktive Mittel-
klassewagen Chevrolet Cruze de-
finiert und startet die neue De-
signsprache von Chevrolet und
räumt damit mit einem Vorurteil
auf. Er legt die Messlatte für auf-
regendes Design und hohe Ferti-
gungsqualität in der Kompakt-
klasse ein Stück höher als bis
jetzt bekannt und setzt neue
Standards in Spezifikation, Sty-
ling und Sicherheit.
Als sportliche Kompaktlimousine
bringt der Chevrolet Cruze dyna-
misches Styling in Coupé-Form in
die Kompaktklasse. Sein Innen-
raum ist geräumig und flexibel
mit einem Doppel-Cockpit, das
von Hochleistungsfahrzeugen in-
spiriert wurde. 

Seine erstklassigen Fahreigen-
schaften demonstriert der Cruze
mit handgeschaltetem Getriebe
oder 6-Gang-Automatik in Ver-
bindung mit dem sparsamen 1,6i
mit 113 PS oder dem 1,8 i Ecotec
Motor mit 141 PS.
Mit viel Auto für Ihr Geld beweist
Chevrolet auch bei diesem Fahr-
zeug die Kompetenz ab  21 790
Franken. Interessenten dürfen sich
überraschen und dieses Fahrzeug
als Automat oder mit 6-Gang
bei Garage Meier AG zur Probe
fahren. mitg.

MuKi-Turnen des SVKT Arbon
Der SVKT Arbon bietet ab der
zweiten Schulwoche MuKi-Turn-
stunden für dreijährige Kinder
mit Müttern (und Vätern) an. Ge-
turnt, gespielt und gelacht wird
jeweils am Dienstag von 10 bis 11
Uhr in der Turnhalle B im Sta-
cherholz mit Anita Telatin, Tel.
071 446 77 42, und am Donners-
tag von 09.10 bis 10.10 Uhr in
der Turnhalle A im Stacherholz,
abwechselnd mit Réka John und
Bea Walser, Tel. 071 440 18 80.

«Im Juli» im Kultur Cinema
Das Kultur Cinema an der Farb-
gasse in Arbon (www.kulturcine-
ma.ch) zeigt heute Freitag, 3. Ju-
li, ab 21 Uhr mit «Im Juli» einen
der schönsten und spannends-
ten Liebesfilme, den die Lein-
wand zu bieten hat. Der Film
und das autobiografisch gefärbte
Drehbuch stammen von Erfolgs-
regisseur Fatih Akin, der in frühe-
ren Jahren die 2700 Kilometer
auf staubigen Strassen quer
durch Südosteuropa selbst ge-
trampt ist.
Und so ergeht es in diesem ful-
minanten Road-Movie auch dem
etwas weltfremden, von seinen
Schülerinnen an der Nase herum-
geführten, jungen Physiklehrer
Daniel, gespielt von Moritz Bleib-
treu, der damit den Deutschen
Filmpreis gewann und dem man
die zurückgelegten Kilometer in
jeder Szene vom Gesicht ablesen
kann wie von einer Tachoschei-
be. Daniel, der alles andere als
ein Abenteurer ist, verliebt sich
in die schöne Türkin Melek, die
aber entschwindet in Richtung
Istanbul. Und damit beginnt eine
wilde Odyssee durch Österreich,
Ungarn, Rumänien, Bulgarien in
die Türkei als spritziges, actions-
geladenes, vor allem aber hem-
mungslos romantisches Multikul-
ti Road Movie, genial inszeniert
und voller skurriler Charaktere.
Ein wunderbarer Film, schön und
aufregend wie die Liebe.

mitg.

T I P P S  &  T R E N D S

Open Air Kino Arbon
Vom 4. bis 9. Juli sind im Open
Air Kino an den Quaianlagen in
Arbon folgende Filme zu sehen:
Samstag, 4. Juli: Slumdog 
Millionaire (ED)
Sonntag, 5. Juli: I love you, 
Man (D)
Montag, 6. Juli: Milk (EDF)
Dienstag, 7. Juli: Changeling
(EDF)
Mittwoch, 8. Juli: Last Chance
Harvey (D)
Donnerstag, 9. Juli: The Reader
– Der Vorleser (D)
Vorverkauf an allen Ticketcorner-
Stellen oder online unter www.
open-air-kino.ch sowie ab 19.30
Uhr an der Abendkasse. Restau-
rant und Bar sind ab 19.30 Uhr
geöffnet, die Vorführungen be-
ginnen beim Eindunkeln (im Juli
etwa um 21.30 Uhr).


